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So hatte sich die Contilia Gruppe das nicht vorgestellt. Ei-
gentlich wollte sie still und heimlich am 31. Dezember 2020 
das Vincenz-Krankenhaus schließen. Ohne weitere Öffent-
lichkeit, ohne ein Wort des Dankes an die Beschäftigten.  

takt sprachen neben Hans 
Peter Leymann-Kurz von der 
Initiative, ein Beschäftigter 
des Vincenz-Krankenhauses, 
Bezirksbürgermeister Michael 
Zühlke und Jan von Hagen 
von Ver.di.  
 
Dem anschließenden Trauer-
zug schlossen sich immer 
mehr Menschen aus Stop-
penberg und Umgebung an.  
 
Vor dem Vincenz-Kran-
kenhaus wurde der Zug von 
zahlreichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern erwartet.  
 

Fortsetzung auf Seite 3  

 

Die Zeit nach Trump 
 

Was wird sich  
wirklich ändern? 

 
Viele in der Welt haben er-
leichtert aufgeatmet, als es 
nach Tagen endlich fest-
stand: Jo Biden ist der neue 
Präsident der USA. Trump ist 
Geschichte und vermissen 
werden ihn nur die Karikatu-
risten.  
 
Und die ersten Amtstage des 
neuen Präsidenten scheinen 
in die richtige Richtung zu 
gehen.  
 Baustopp für den Zaun 

zwischen Mexiko und den 
USA 

 Wiederbeitritt zum Pariser 
Klimaschutzabkommen, 
Stopp für die Pipieline nach 
Alaska.  

 Maßnahmen gegen Rassis-
mus in Armee und Polizei.  

 
Ist dies der Anfang oder viel-
leicht schon das Ende positi-
ver Maßnahmen dieser Amts-
zeit: 
 Keine Maßnahmen zur 

Beendigung des Wirt-
schaftskrieges gegen die 
EU und China 

 Die Einmischung in die 
Souveränität Deutschlands 
in Sachen Nord Stream II 
mit Sanktionen und Erpres-
sungen wird fortgesetzt 

 Kein Wort zu den aufge-
kündigten Rüstungsstopp-
Abkommen mit Russland. 

 
In vier Jahren wird man wis-
sen, wie sehr man sich über 
den Sieg Bidens wirklich freu-
en konnte.  

Zur Sache 

Gesundheitsversorgung 
des Essener Nordens zu 

Grabe getragen! 

Aus dem Inhalt 

S. 2 
 
 

 
 

S. 3 
 
 
 
 
 
 

S. 4 

Spilker will weg 

 
Bodenaustausch in 
Karnap 
 
 

Anpacken, nicht 
kaputtreden! 

Doch es kam anders. Die Initi-
ative für den Krankenhausent-
scheid organisierte am Vor-
abend der Schließung einen 
Trauermarsch in Stoppenberg 
und trug symbolisch die Ge-
sundheitsversorgung im Esse-

ner Norden zu Grabe. 
 
Bereits zu Beginn hatten 
sich trotz des kalten Wetters 
rund 100 Teilnehmer vor 
dem Stoppenberger Rat-
haus versammelt. Zum Auf-

Corona-Samstag, 13. Februar 2021 
 

Ob Baby, Leber, Niere, Herz,  
kein Krankenhaus, das ist ein Scherz! 

Die Initiative Krankenhaus Entscheid ruft auf zum  

närrischen Protestkorso  
(Natürlich unter Einhaltung der Cororna-Regeln) 

Start: 11:11 Uhr Vincenz-Krankenhaus 
Kundgebung und Abschluss 13:11 Altenessener Markt 

Beeindruckende Größe: Der Trauermarsch  
am 30. Dezember in Stoppenberg 
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Anzeige wegen Verdachts auf Geldwäsche 

der Zentralstelle für Finanz-
transaktionsuntersuchungen
) Anzeige wegen des Ver-
dachts der Geldwäsche er-
stattet. Es darf nicht sein, 
dass in Altenessen möglich-
erweise Gelder aus Folter, 
Raub, Erpressung, Mord 

Kauf verbotenen Osmanen 
BC durch den Immobilien-
Kauf gewaschen wurden.  

 
Ebenso die, ob Vermögen, 
welche bei der Niederschla-
gung des angeblichen 
Putschversuchs gegen das 
Erdogan-Regime enteignet 
wurden, auf diesem Wege 
durch die Enteigner legali-
siert werden.  
 
Bei der Stadt Essen scheint 
man den Kopf in den Sand 
zu stecken. Hier ist man froh 
endlich überhaupt einen 
Investor gefunden zu haben, 
egal woher das Geld 
stammt.  
 
Anzeige bei der FIU  
Die DKP nimmt das nicht 
hin. Sie hat jetzt bei der FIU 
(Financial Intelligence Unit, 

Doch eine Antwort blieb der 
OB schuldig. Zwar schrieb er, 
dass man  die Zusammenar-
beit mit dem Investor über-
denke, getan hat sich nichts. 
Im Gegenteil:  bei der Stadt 
wird weiter mit Eifer an der 
Planung für das Kutel-
Gelände zusammen mit dem 
Investor gearbeitet. OB Kufen 
betonte noch vor der Wahl im 
WAZ Interview, dass man hier 
endlich einen Durchbruch in 
der Stadtentwicklung erreicht 
habe.  
 
Blutdiamanten?  
Zur Erinnerung: Investor auf 
dem Kutel-Gelände ist die 
Durmaz International GmbH, 
die über ein Netzwerk an 
Schwesterfirmen in NRW ver-
fügt. Einer der Geschäftsfüh-
rer ist laut "Welt" Taner Ay, 
ein ehemals führendes Mit-
glied des als krimineller Verei-
nigung verbotenen Osmanen 
BC. Taner Ay brüstet sich 
bester Beziehungen zu höchs-
ten Kreisen der Erdogan-
Regierung und seine Partei, 
die AKP.  
 
Die Frage liegt also nahe, ob 
nicht Gelder des kurz vor dem 

Kutel-Gelände, woher kommen die Millionen? 

Thomas Spilker will weg 
aus Altenessen! 

Erst zerschlagen - dann verdrücken 

Saure Gurkenzeit um den 
Jahreswechsel, da schafft 
es selbst der Ex-CDU 
Ratsherr und heutige FDP-
Mann Thomas Spilker mal 
wieder in die Presse.  
 
Wie schon so oft, erhebt er 
seine klagende Stimme und 
erklärt, der Essener Norden 
werde immer weniger le-
benswert. „Ich empfehle 
jedem, hier wegzuziehen, 
weil die Politik keine Ände-
rung will“, so Spilker im 
Rahmen einer Diskussion 
auf der Internet-Plattform 
Facebook. 
 
Vorbild Donald Trump  
Wie schon sein Vorbild Do-
nald Trump, hält er es dabei 
nach dem Motto: man muss 
eine Unwahrheit nur oft ge-
nug wiederholen, dann wird 
sie auch geglaubt.  
 
Wider besseren Wissens 
behauptet er, der Essener 
Norden sei wegen der ge-
scheiterten Integration ein 
Hort von Verbrechen und 
Gewalt.  
 
Er zog den Stöpsel!  
Dabei war es eben jener 
Thomas Spilker, der massiv 
dazu beigetragen hat, die 
Lebensqualität der Stadtteile 
im Essener Norden zu sen-
ken.  
Er war es, der  
 sich für die Schließung 

des Kuhlhoffbades stark 
machte,  

 der die Menschen anlog, 
als es um den Erhalt der 
Turnhalle Twentmann-

straße ging, 
 der bei Mittelkürzungen für 

Jugendeinrichtungen als 
erster die Hand hob. 

 
Und es ist seine Partei, die 
sich massiv für die Schlie-
ßung von noch mehr Kran-
kenhäusern einsetzt, z.B. mit 
der Krankenhausreform NRW.  

Herr Spilker beklagt also den 
von ihm mit angerichteten 
Kahlschlag. Für das was der 
Norden braucht, dafür steht er 
nicht, z.B. bessere Ausstat-
tung der Schulen, Kindergär-
ten, Sportstätten und Freizeit-
einrichtungen und eine besse-
re Sozial- und Integrationsför-
derung.  
 
Da ist es besser Herr Spil-
ker geht, und zwar für im-
mer!  
Wir bleiben und kämpfen 
für unseren Essener Nor-
den.  

und Enteignung gewaschen 
werden.  
 
Stadt Solingen war schlauer  
Die Solinger Stadtmütter und -
väter waren da vorsichtiger. 
Sie verhinderten bereits 4 
Jahre vor dem Kutel-Deal den 
Verkauf eines alten Industrie-
areals an Durmaz, in dem sie 
selber kauften. Angeblich 
wollte Durmaz 150 Mio. Euro 
investieren, alles mit 100.000 
€ Stammkapital!  

Mit heute immerhin 100.000 € Stammkapital in ein Gelände investieren mit einem mehrstel-
ligen Millionenbetrag?  Bereits im August 2019 hatte die Zeitung „Die Welt“ Alarm geschla-
gen, Anfang 2020 hatte die DKP das Thema aufgegriffen und kritische Fragen gestellt. 
Auch DKP OB Kandidat Peter Köster hatte OB Kufen in einem offenen Brief nach der Her-
kunft der Gelder für das Kutel-Gelände gefragt.  

Am 05. Dezember 2020 unterstützte die DKP im Bezirk V & 
VI den bundesweiten Aktionstag „Abrüsten statt Aufrüs-
ten“. Mit Transparent und Pflastersprüchen mit Sprühkreide 
wurde gefordert „Pflege statt Panzer“  
Damit wurde auch auf das Missverhältnis zwischen der ste-
tigen Steigerung der Rüstungsausgaben und gleichzeitigen 
Kürzungen im Gesundheitswesen bis hin zu Krankenhaus-
schließungen aufmerksam gemacht.  
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Vonovia 
 

Knecht Ruprecht bei 
Vorstand Buch! 

 

Wäre er live dabei gewesen, 
dann hätten ihm wahrschein-
lich die Knie geschlottert. Am 
4. Dezember erschien der 
Nikolaus zusammen mit 
Knecht Ruprecht im Plänker-
weg, um Vonovia-Vorstand 
Buch einmal tüchtig die Levi-
ten zu lesen.  
In  seinem roten Buch fand 
der Nikolaus wenig lobens-
wertes, dafür umso mehr 
schändliches, was er dem 
Vonovia-Chef unter die Nase 
rieb. So vor allem auch die 
Zerstörung des Wohnumfelds 
der Mieter in Katernberg. 
Alles zu sehen auf Facebook 
unter Rettet-die-Katernberger
-Grünflächen! 
 
Nikolaus Corona-like 

Corona-like unterwegs, der 
rote Nikolaus der DKP im 
Lattenkamp am 4.12.20 

Aus dem  
Bezirk V + VI - 
kurz & knapp 

Helenenpark: 
Vom Basketballkorb steht nur der noch der Galgen 

Boden wird ausgetauscht 

nicht müde zu werden, für 
den Bürgerentscheid und den 
Erhalt der Standorte einzutre-
ten.  
 
Zur Trauerfeier hatten auch 
die Mitarbeiter*innen des 
Vincenz-Krankenhauses ihre 
Gedanken zu Papier ge-
bracht.  
 
Da sie aber befürchteten, 
dass es ihnen zu nahe gehen 
würde diese selber vorzutra-
gen, hatten sie Jutta Mar-
kowski (DKP), als eine der 
Initiator*innen gebeten, dies 
für sie zu tun.  

tilia-Gruppe, die die Versor-
gung der Menschen im Es-
sener Norden auf dem Altar 
des Profits opfert.  
 
Ein Herr Stauder, der nur 
sein Bier im Kopf zu haben 

scheint und im Aufsichtsrat 
für die Schließung stimmte. 
Ein Oberbürgermeister Ku-
fen, der mit allen Tricks zu 
verhindern versucht, dass 
ein Bürgerentscheid zum 
Erhalt zweier Krankenhaus-
standorte gestartet werden 
kann.  
 
Entscheid muss her 
Für die Teilnehmer des 
Trauerzuges, so der Redner 
weiter, sei es Verpflichtung 

Ihnen war deutlich anzuse-
hen, wie nah ihnen die Schlie-
ßung ging. 
 
Der Trauerredner würdigte die 
Verdienste und den Einsatz 
der Beschäftigten sowohl des 

Vincenz-Krankenhauses und 
des Marienhospitals.  
 
Er machte deutlich, dass nach 
der Schließung beider Kran-
kenhäuser der gesamte Esse-
ner Norden und Nord-Osten 
ohne Krankenhausversorgung 
dastehen wird.  
 
Verursacher benannt 
Ebenso wurden die Verursa-
cher und Verantwortlichen 
benannt: Die katholische Con-

Fortsetzung von Seite 1 

Spielplatz Spakenbroich in Karnap, nach DKP Aktionen: 

Gesundheitsversorgung des Essener 
Nordens zu Grabe getragen! 

In darauf folgenden Gesprä-
chen der DKP mit dem Esse-
ner Umweltamt sagte dieses 
zu, bis zum Jahresende eige-
ne Proben zu entnehmen und 
zu analysieren.  
 
Wort gehalten 
Und tatsächlich, zu Weih-
nachten lagen die Ergebisse 
auf dem Tisch. Erfreulich ist, 
dass die PAK Belastung auf 

dem Spielplatz in der obers-
ten Bodenschicht erkennbar 
geringer ist als zunächst 
vermutet. Sie zeigten aber 
auch, je tiefer man in Kar-
nap buddelt, um so mehr 
nimmt die Belastung zu. 
(Wer also mehr als einen 
Spaten tief gräbt, sollte auf 
der Hut sein.) Dies deutet 
darauf hin, dass die Belas-
tung bereits vor Jahrzehnten 

entstanden ist. 
 
Die Proben des Umweltam-
tes förderten aber auch 
etwas anderes zu Tage.  
 
Belastung mit Blei 
Auf einer Teilfläche  ist 
jedoch eine erhöhte Menge 
an Blei im Boden gefunden 
worden, die in einer Probe 
einen Wert oberhalb des 
Grenzwertes erbracht hat.  
 
Aus diesem Grund hat sich 
die Stadt Essen  entschlos-
sen, diesen Teilbereich mit 
zertifiziertem Oberboden 

Stellvertretend verliest 
Jutta  Markowski auf den 

Treppen des Vincenz-
Krankenhauses die 

„Gedanken zu Schlie-
ßung“.  

Bodenproben der DKP auf dem Spielplatz Spakenbroich im 
Frühjahr 2020 hatten bedenkliche PAK Werte gezeigt. 
Da seitens der Stadt Essen zunächst keine Reaktion erfolg-
te, sperrte die DKP Anfang August 2020 symbolisch den 
Spielplatz.  

von 10 cm zu überdecken, 
dafür die bestehende Rasen-
narbe abzunehmen und neu-
en Rasen einzusäen.  
 
Neuer Boden im April 
Die Arbeiten sollen im April 
2021 durchgeführt werden. 
Zusätzlich sollen einige 
Sträucher eingepflanzt wer-
den.  
 
Für die  Zeit des Anwachsens 
des Rasens wird diese Teil-
fläche abgesperrt, die ande-
ren Teile des Spielplatzes 
werden jedoch durchgängig 
nutzbar bleiben. 
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Hier gibt es  
mehr zur DKP 

 

Internet 
essen.dkp.de 
 

Mail 
dkp.essen@dkp-essen.de 
 

Facebook dkp-essen 

www.uzshop.de 

Unterstützen Sie die DKP mit Ihrer Unterschrift 

DKP tritt zur Bundestagswahl 2021 an 

Großkonzernen jedoch 
plötzlich Geld da. Das ist ein 
Skandal. Wir sagen daher: 
„Die Krise heißt Kapitalis-
mus – die Reichen sollen 
zahlen – runter mit der Rüs-
tung!“ 

richtet.  
Während in den Bereichen 
Gesundheit und Soziales 
Leistungen gekürzt und 
Budgets zusammengestri-
chen werden, ist für die Rüs-
tung oder die Rettung von 

Bei der Bundestagswahl 
steht die DKP konsequent 
ein für soziale Politik, für 
Frieden und Abrüstung so-
wie für eine Gesundheitsver-
sorgung, die sich nach den 
Bedürfnissen der Menschen 

Zur Bundestagswahl 2021 schickt die DKP eine Landesliste sowie Direktkandidat*innen 
ins Rennen. Für den Essener Norden und damit für die Stadtteile Altenessen, Karnap, Ka-
ternberg, Stoppenberg und Schonnebeck tritt Siw Mammitzsch an. Unsere Kandidatin ist 
Geschäftsführerin der Mietergemeinschaft Essen e.V. und engagiert sich sowohl beruflich 
als auch ehrenamtlich in Stadt und Stadtteil. 

Unsere Kandidatur 
braucht Ihre Unter-
schrift! 
 
Damit die DKP in NRW bei 
der Bundestagswahl 2021 mit 
einer Landesliste kandidieren 
darf, benötigen wir Unterstüt-
zungsunterschriften. Mit Ihrer 
Unterschrift ermöglichen Sie 
die Kandidatur, unabhängig 
von Ihrer endgültigen Wahl-
entscheidung.  
 
So können Sie uns un-
terstützen: 
 
1. Formulare unter es-

sen.dkp.de/
bundestagswahl-2021 
herunterladen und beid-
seitig ausdrucken. 

2. Pflichtangaben ausfüllen 
und schicken an: 
DKP Essen, Hoffnung-
straße 18, 45157 Essen 

 
Wichtig: Einsendeschluss 
ist der 30.06.2021! 

Anpacken und fördern statt kaputtreden! 

Altenessen nicht lebenswert?: 

Jedoch war die mediale Auf-
bereitung fragwürdig. Sie lässt 
Außenstehende vermuten, 
Altenessen wäre eine No-Go-
Area.  

Alles Unsinn, der den Rechten 
in die Karten spielt. Sie wollen 
vor allem Migranten als Ursa-
che allen Übels sehen, sie 
wollen spalten.  
 
Mal davon abgesehen, dass 
keine einzige Statistik den 
Essener Norden an der Spitze 
von Straftaten sieht, lenkt das 
Aufbauschen solcher Vor-
kommnisse nur von den wirkli-
chen Problemen des Stadt-
teils ab.  

Wenn sich ein Herr End-
ruschat und andere nur 
noch beklagen, müssen sie 
sich fragen lassen, was sie 
all die Jahre ihrer Ratstätig-

keit für den Essener Norden 
getan haben. Wenn man im 
Essener Süden keine Woh-
nung bezahlen kann, muss 
man sich nicht über den 
hohen Migrationsanteil be-
schweren. Wenn man 
Schulhöfe und Schulen ver-
sauern lässt, muss man sich 
nicht wundern, wenn die 
Kids die Sachen nicht pfleg-
lich behandeln. Wenn man 
nichts für eine bessere Bil-
dung tut, kann man nicht 

über mangelnde Einkommen 
und das Sterben des örtlichen 
Handels klagen. 
 

Deshalb muss viel mehr ge-
tan werden um die Men-
schen, die hier vor Ort einen 
Großteil der Integrationsarbeit 
für ganz Essen leisten, zu 
entlasten und den Norden 
lebenswerter zu machen. 
Ungleiches muss ungleich 
behandelt werden, deshalb 
muss mehr Geld hier hin 
(unvollständige Liste): 
 

 nicht bloß smarte Ge-
sundheitsversorgung, 
sondern Krankenhäuser;  

 Grund- und weiterführen-
de Schulen im Norden 
überproportional fördern. 
Die Fördervereine hier 
sind nicht so reich, dass 
sie neue Spielgeräte, Un-
terrichtsmaterial oder Tab-
lets mitfinanzieren könn-
ten. Grundschulbezirke 
wieder einführen. 

 mehr Sozialarbeiter*innen 
im Stadtteil und in den 
Schulen; 

 sozialen Wohnungsbau 
sowohl im Norden als 
auch viel stärker im Sü-
den; Modernisierungen 
ohne Verdrängungen; 
Schrottimmobilien in städ-
tische Hand; 

 statt Marina ein Freibad 
am Kanal; ausreichend 
Freizeitangebote für Kin-
der, Jugendliche und Älte-
re. 

Und zu guter Letzt: mit dem 
Betrieb von Krankenhäusern, 
Wohnungsbau und mehr so-
zialpädagogischem Angebot 
im Norden würden auch Ar-
beitsplätze entstehen, die hier 
dringend gebraucht werden.  

Die von rechten Scharfmachern und bürgerlichen Politikern 
befeuerte Debatte über die Lebensqualität in Altenessen 
wird langsam nervig. Die Randale in der Silvesternacht sind 
ohne Frage nicht zu rechtfertigen und waren der Debatte 
nicht förderlich.  

Seit fast eineinhalb Jahren gesperrt, Rutsche an der Schule 
an der Neuessener Straße, aber kein Thema für die Politiker 

im Norden 


